
Nebst dem Landbau, u n d der Viehzucht , die aber wegen unzure i ­
chender Wa ide unter die schlechteren des Landes gehör t , dann etwas 
wenigem Roodfuhrwerke ist der W e i n b a u , die gröss te E r t r ä g n i s s q u e l l e . 
Der dasige W e i n ist r ingsherum der vo rzüg l i chs t e , sonder l ich i n einigen 
vorthei lhaf t gelegenen W e i n g ä r t e n , worunter s ich der herrschaft l iche 
Weingar ten Bock, u n d der vormal ige St. Johanner Weingar ten vor a l len 
auszeichnen, deren G e w ä c h s i m m e r v i e l theuerer, als jedes andere 
verkauft w i r d . 

Der St. Johannerweingarten, der beinahe eben so gross, als der 

herrschaft l iche ist, 
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und b e i l ä u f i g e 6000 • K l misst, w a r ehedem ein E igen thum des Bene­
dikt iner Klosters St. Johann i m Tur tha l i n der Schweiz, wurde nach 
A u f h e b u n g des Klosters durch die St. Ga l l e r Kantonsregierung einge-
zohen, u n d samt anderen G ü t e r n dieses Klosters an einen P r iva tmann 
den B e s t ä n d e r des herrschaf t l ichen Wirtshauses Johann Rheinberger 
verkauft . 

F ü r die Obr igkei t h ä t t e n diese Besitzungen insbesondere der oben 
genannte Weingar ten, der A n t h e i l a m Vaduzer , Schaaner u n d P lankner 
Zehent, u n d die eben auch bedeutenden W e i n g ä r t e n zu M a u e r n w o h l 
getaugt, denn sie w ä r e dann m ä c h t i g gewesen den Weinpreiss i m Lande 
nach U m s t ä n d e n , und V e r h ä l t n i s s e n von Zeit z u Zeit z u reguliren, da 
sie jetzt an dem Privatbesitzer dieser bedeutenden Reben einen starken 
ihr nachthei l ig w i rkenden Gegner hat. 

Z u r Sommerung des Viehes besitzt diese Gemeinde i m unbewohnten 
Alpenthale hinter den G u l m e n , eine K u h - eine Gal t - u n d eine kle ine 
K ä l b e r a l p , deren erstere M a l b u n , die zweite das hintere Va lo r sch und 
die dritte das Hahnensp ie l genannt w i r d . F ü r den komple ten R i n d v i e h ­
stand s ind diese A l p e n unzureichend, w e i l aber dieser seit mehreren 
Jahren ,wegen 
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eingerissener A r m u t h bedeutend abnahm, so k a n n nicht n u r alles Ge­
meindv ieh dar inn unter gebracht, sondern auch noch fremdes u m 
Zinns aufgenommen werden. 
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